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SCHELKLINGEN - Flächennutzungs-
und Bebauungsplan erfahren Ak-
tualisierungen im Hinblick auf
den geplanten Solarpark Buch-
schorren zwischen Justingen und
Ingstetten. Zudem hat der Ge-
meinderat in seiner Sitzung am
Mittwoch im Rahmen des örtli-
chen Friedhofskonzepts weiteren
Urnengräbern, einem Urnenge-
meinschaftsgrabfeld und Bestat-
tungen unter Bäumen den Weg
geebnet. 

Eng zusammen hingen zwei
Tagesordnungspunkte, welche
sich beide auf die geplante Errich-
tung des Solarparks Buchschor-
ren zwischen Justingen und Ings-
tetten bezogen. Mit der Aufstel-
lung des Bebauungsplans und der
Fortschreibung des übergeordne-
ten Flächennutzungsplans
schafft die Stadt Schelklingen die
planungsrechtlichen Vorausset-
zungen für die Errichtung und
den Betrieb einer Freif lächen-
Photovoltaikanlage, deren Vorha-
bensträger die Firma Schmid
Agro ist. 

Zunächst ging es um die elfte
Fortschreibung des Flächennut-
zungsplans der Stadt Schelklin-
gen. Bei zwei Gegenstimmen wur-
de die „Teilfortschreibung Solar-
park Buchschorren“ festgestellt.
Bei ebenfalls zwei Gegenstimmen
erfolgte hinsichtlich des Bebau-
ungsplans der Satzungsbe-
schluss. In dem 13,26 Hektar um-
fassenden Plangebiet soll eine
Photovoltaik-Freif lächenanlage
entstehen. Bisher besteht land-
wirtschaftliche Nutzung. Schelk-
lingens Bürgermeister Ulrich
Ruckh hat ausgeführt, dass im
Rahmen der Erstellung der örtli-
chen Bauvorschriften zum Be-
bauungsplan „Solarpark Buch-
schorren“ eine detaillierte Um-
weltprüfung erfolgt sei. Für Feld-
lerchen seien Ersatzmaßnahmen
eingeplant worden. Da der Bebau-
ungsplan nicht aus dem Flächen-
nutzungsplan entwickelt wurde,
habe hinsichtlich der übergeord-
neten Bauleitplanung eine Teil-
fortschreibung erfolgen müssen.
Die Gegenstimmen kamen von
Doris Holzschuh (CDU) und Die-
ter Schmucker (Freie Wähler).

Einstimmig beschlossen wur-
den die Aufstellung und Ausle-
gung einer Ergänzungssatzung
für die Gemarkung Hütten. Da-
mit beabsichtigt die Stadt Schel-
klingen die planungsrechtlichen
Zulässigkeitsvoraussetzungen
für die Errichtung eines Wohn-
gebäudes mit Satteldach und Ga-
rage zu schaffen. Mit der Ergän-

zungssatzung wird der 446 Qua-
dratmeter umfassende westli-
che Teil eines Flurstücks,
welches bisher im Außenbereich
liegt, in den bebauten Ortsteil
von Hütten einbezogen.

Für das Kindergartenjahr 2023/
2024 wurde entsprechend einer
Empfehlung der Vertreter des
Städtetags, Gemeindetags und
der Kirchenleitungen eine Erhö-
hung der Elternbeiträge um 8,5
Prozent beschlossen. Aus der
SPD-Fraktion kamen vier Nein-
stimmen und eine Enthaltung.
Der Fraktionsvorsitzende Jürgen
Haas empfand die Erhöhung als
„extrem hoch“ und sagte: „Mit
drei bis vier Prozent könnte ich le-
ben.“ 

Einstimmig erhöht hat das
Gremium die Betreuungsentgelte
für die kommunale Grundschul-
betreuung ab September 2023.
Hiernach steigt der Elterngrund-
betrag von 16 auf 17,50 Euro, re-
duziert von acht auf 8,75 Euro.
Die Beiträge werden pro Jahr für
elf Monate erhoben. Der Gemein-

derat hat im Hinblick auf Kosten-
steigerungen im Mensabetrieb
der Heinrich-Kaim-Grundschule
und der Gemeinschaftsschule
Schelklingen/Allmendingen ein-
stimmig einer Vertragsanpas-
sung zugestimmt. Im Schuljahr
2023/2024 steigt der Preis pro Es-
sen von 4,49 auf 4,55 Euro zuzüg-
lich sieben Prozent Mehrwert-
steuer.

Einstimmig beschlossen hat
das Gremium zudem die Beschaf-
fung von 17 interaktiven Displays
mit manueller Höhenverstellung
sowie zusätzlichem Tafelsystem
bei der Firma Bechtle zu einem
Gesamtpreis von 94.000 Euro.
Ausgestattet werden damit die
Heinrich-Kaim-Grundschule so-
wie die Gemeinschaftsschule
Schelklingen/Allmendingen in
Schelklingen, die Johannes-Sto-
eff ler-Grundschule Justingen,
ferner die Grundschulen in Ings-
tetten und Schmiechen. 

Für die Jahre 2021 und 2022
hat das Gremium bei den Abfall-
gebühren einstimmig eine Unter-

deckung in Höhe von 28.000 Euro
in Kauf genommen, da eine Nach-
erhebung von Gebühren mit ei-
nem zu hohen Verwaltungsauf-
wand verbunden wäre. Man habe
für das Ende der von der Stadt
durchgeführten Abfallbeseiti-
gung zum Jahresbeginn 2022 be-
wusst eine leichte Unterdeckung
angestrebt, da im Falle einer
Überdeckung eine Rückerstat-
tung hätte erfolgen müssen.

Bei einer Neinstimme hat der
Gemeinderat beschlossen, dass
die Asphaltarbeiten für Straßen,
Geh- und Feldwege für 266.000
Euro an die Firma Schwall aus
Laupheim vergeben werden sol-
len. Die Baumaßnahmen sollen
im Herbst erfolgen. 

Für die Ausweisung weiterer
Urnengräber auf dem Schelklin-
ger Friedhof hat das Gremium die
Flächen festgelegt. Beschlossen
wurde ein zweites Urnengemein-
schaftsgrabfeld, da das bisherige
Feld an seine Kapazitätsgrenze ge-
langt. Der entsprechenden Auf-
tragsvergabe an die Firma Müll-

ner zum Preis von 30.000 Euro
wurde einstimmig zugestimmt.
Für auf dem Schelklinger Fried-
hof erstmals eingeführte Bestat-
tungen unter Bäumen soll nach
der Sommerpause ein Standort
mit 20 Plätzen festgelegt werden.
Eine 120 Zentimeter hohe Stele
ermöglicht dort Namensnennun-
gen. 

Zur nächsten Sitzung am 13.
September wollen die Fraktionen
Vorschläge erarbeiten, wie die
Vergaberichtlinien für Wohnbau-
plätze im Baugebiet „Oberes
Berntal“ aussehen sollen. Im Juni
hatte sich das Gremium für das
neu erschlossene Baugebiet auf
ein Vergabeverfahren nach Krite-
rien verständigt. Auf Vorschlag
von Jürgen Haas soll vorhandenes
Wohneigentum kein Negativkri-
terium sein. Ehrenamt soll Be-
rücksichtigung finden. 

Mitgeteilt hat Bürgermeister
Ruckh, dass für die Erweiterung
des Feuerwehrhauses in Hütten
eine Investitionshilfe von 270.000
Euro bewilligt wurde.

Solarpark Buchschorren nimmt zwei Hürden im Rat

Von Friedrich Hog 
●

Das Mensa-Essen an der Heinrich-Kaim-Grundschule und der Gemeinschaftsschule Schelklingen-Allmendingen soll teurer werden. FOTO: HOG

Der Gemeinderat muss mehrere Beiträge erhöhen – Weitere Ausgaben stehen an

BLAUBEUREN (sz) - Immer mehr
Menschen möchten ihre letzte
Ruhe im Wald finden. Möglich ist
das nun auch in Blaubeuren. Am
24.Juli ist auf einer Fläche von 38
Hektar der Friedwald Blaubeuren
eröffnet worden. 

Künftig wird dort die Asche
von Verstorbenen in biologisch
abbaubaren Urnen unter Bäumen
beigesetzt. „Die Art der Bestat-
tung hat sich in den vergangenen
Jahren stark verändert. Weg von
der Erdbestattung, hin zur Feuer-
bestattung. Damit einhergehend
ist auch die Nachfrage nach Alter-
nativen zum klassischen Friedhof
gestiegen. Mit dem Friedwald
können wir den Menschen aus
Blaubeuren und Umgebung einen
Bestattungsort inmitten der Na-
tur in Ergänzung zu den städti-
schen Friedhöfen anbieten“, sag-
te Jörg Seibold, Bürgermeister der
Blautopfstadt Blaubeuren, die die
Trägerschaft des Bestattungswal-
des übernommen hat.

Ahorn, Buche, Lärche und Lin-
de werden im Friedwald Blaube-
uren zu Orten des Erinnerns und
Gedenkens. Der Wald am Fuß der
Schwäbischen Alb ist gut begeh-
bar, immer wieder laden Bänke
zum Verweilen ein, der Andachts-
platz ist der zentrale Ort für Trau-
erfeiern. Namenstafeln an den
Bäumen nennen die Namen der

Verstorbenen. Grabschmuck gibt
es keinen im Friedwald, den über-
nimmt die Natur. Mit der Wid-
mung als Friedhof wird der Wald
für 99 Jahre geschützt. So lange
können die Bestattungsbäume
hier weiterwachsen, altern und
damit das Waldbild natürlich ver-
ändern. 

Eine Idee, die zur ökologi-
schen und nachhaltigen Waldbe-

wirtschaftung der Blauwald
GmbH passt. Geschäftsführer
Thomas Venus hat daher den
Wald für die Nutzung als Bestat-
tungswald zur Verfügung ge-
stellt: „Wälder sind hoch emotio-
nale Orte, die uns durch unser Le-
ben begleiten. Da ist es nur kon-
sequent, auch für die letzte Ruhe
den Ort zu wählen, an dem wir
uns schon zu Lebzeiten wohlfüh-

len“, sagte Venus. Es ist bereits
der dritte Friedwald-Standort,
den der Blauwald-Forstbetrieb
gemeinsam mit der Friedwald
GmbH betreibt. „Vor drei Jahren
haben wir im Kreis Heidenheim
den Friedwald Duttenstein eröff-
net, letztes Jahr folgte der Fried-
wald am Zabelstein in Unterfran-
ken. Seitdem erleben wir die po-
sitive Wirkung, die von diesen

Orten ausgeht. Vor allem auch
durch die Möglichkeit der Vorsor-
ge bei Friedwald.“

Die Friedwald-Idee bei einer
Waldführung kennenlernen Im
Friedwald können sich Menschen
schon zu Lebzeiten den eigenen
Baum für die letzte Ruhe auswäh-
len. „Zu wissen, dass die letzten
Angelegenheiten geregelt sind
und man den Angehörigen keine
offenen Fragen hinterlässt, ist für
viele ein beruhigender Gedanke“,
weiß Friedwald Geschäftsführer
Matthias Laufer. Der erste und
wichtigste Schritt in Sachen Vor-
sorge ist, sich zu informieren. Das
ist bei einer Waldführung durch
den Friedwald Blaubeuren mög-
lich. 

Die Führungen starten am
Samstag, 29. Juli, und werden da-
nach regelmäßig an ein bis zwei
Samstagen pro Monat angeboten.
Dabei erklären die FriedwaldFörs-
terinnen und Förster bei einem
gemeinsamen Spaziergang alles
rund um Baumbestattung, Vor-
sorge und Beisetzungsmöglich-
keiten. 

Friedwald in Blaubeuren eröffnet
Auf 38 Hektar können Verstorbene nun ihre letzte Ruhe im Wald finden

Ludwig Merckle, Blauwald-Gesellschafter und -Geschäftsführer, Blauwald-Ge-
schäftsführer Thomas Venus, Klaus Gerster, Ortsvorsteher Beiningen, Jörg Sei-
bold, Blaubeurer Bürgermeister, Sascha Vitkovsky, Amtsleitung Bürgerservice &
Ordnungsverwaltung Blaubeuren, Stephan Martini, Leitung Standortentwicklung
Friedwald GmbH, Friedwald-Geschäftsführer Matthias Laufer, Torben Lenhart,
Waldbetreuer Friedwald und Friedwald-Försterin Katja Eberle (v. l.) eröffnen den
Friedwald Blaubeuren bei der Eröffnung des neuen Friedwaldes. 

Waldführungstermine, weitere
Informationen und Anmeldung
unter der Telefonnummer 06155/
848100 oder unter 
●» www.friedwald.de/blaubeuren

Blauwald-Geschäftsführer Thomas
Venus, Friedwald-Geschäftsführer
Matthias Laufer und Blaubeurens
Bürgermeister Jörg Seibold, (von
links.) enthüllen den Eröffnungsbaum
im Friedwald Blaubeuren.
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GERHAUSEN (sz) - Ab Montag, 31.
Juli, lässt das Regierungspräsidi-
um Tübingen die Brücke über
die Blau in Blaubeuren-Gerhau-
sen instandsetzen. Die Maßnah-
me ist aufgrund unterschiedli-
cher Schäden wie langjähriger
Tausalz- und Verkehrsbelastung
am Bauwerk erforderlich. Sie
dient der Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit und der Sub-
stanzerhaltung der Straßenin-
frastruktur. Die Arbeiten dauern
voraussichtlich bis Mitte Sep-
tember. Dies teilt das Regiie-
rungspräsidum mit.

Während der Bauwerksin-
standsetzung ist die Bundesstra-
ße 28 im Baustellenbereich
halbseitig gesperrt. Der Verkehr
wird über eine Ampel geregelt.
Das Regierungspräsidium bittet
um Verständnis für die im Zu-
sammenhang mit der Baumaß-
nahme entstehenden Behinde-
rungen. Im Anschluss an die
Brückeninstandsetzung wird ab
Mitte September auf einer Länge
von rund 200 Metern der schad-
hafte Fahrbahnbelag von der
Blaubrücke bis zur Einmün-
dung Helfensteinerstraße in
Blaubeuren-Gerhausen grund-
haft erneuert. Günstige Witte-
rungsverhältnisse vorausge-
setzt, ist die gesamte Baumaß-
nahme Ende September dieses
Jahres abgeschlossen.

Während der Asphaltarbeiten
ist die B 28 im Baustellenbereich
voll gesperrt. Der Verkehr wird
über Schelklingen – Ringingen –
Blaustein beziehungsweise Blau-
beuren – Berghülen – Blaustein
umgeleitet. Die Umleitungen
sind örtlich ausgeschildert.

Die Kosten für die Gesamt-
maßnahme belaufen sich laut
Regierungspräsidium auf rund
540.000 Euro und werden vom
Bund getragen. Informationen
über die mit dieser Baumaßnah-
me verbundene Verkehrsbe-
schränkung können im Internet
unter www.verkehrsinfobw.de/
Baustellen abgerufen werden.

Baustelle auf 
Bundesstraße 28

in Gerhausen

Das Regierungspräsidium lässt ab
Montag die Brücke über die Blau in
Blaubeuren-Gerhausen instandsetzen
und danach den schadhaften Fahr-
bahnbelag von der Blaubrücke bis zur
Einmündung Helfensteinerstraße in
Gerhausen erneuern. SYMBOLFOTO: DPA

GERHAUSEN (sz) - Spätzle in „älle
Variationen“ – zum Staunen,
Schmecken und natürlich das
Beste „zum Essen“. Das ist nun
von Freitag, 28. Juli, bis Sonntag,
31. Juli, auf dem Realschulhof in
Gerhausen möglich. Soweit das
Auge reicht, werden Spätzle in
„älle Variationen“ angeboten
und verkostet. Dies teilt der Ver-
ein „d’ Gerhauser“ in der Einla-
dung zum Fest mit. 

Besucherinnen und Besucher
haben die Qual der Wahl, ob
Spätzle mit Linsen und Saiten
oder doch Schinkenspätzle, nein
Kässpätzle müssen es wieder mal
sein oder doch lieber Spinat-
spätzle mit Champignonrahmso-
ße, Spätzle mit Schaschlik, Spätz-
le Bolognese oder Spätzle zum
Rollbraten der am Sonntagmit-
tag serviert wird. Wem die Aus-
wahl damit noch nicht ausrei-
chend ist, kann auch zu Käs-
spätzle, Krautspätzle oder im Fal-
le der kleinen Besucher zu
„Spätzle mit Soß“ greifen. Am
Freitag, 28. Juli, geht es beim Ger-
hauser Spätzlesfest um 16 Uhr
los, am Samstag ab 15 Uhr. Um 10
Uhr findet am Sonntag ein Got-
tesdienst statt und ab 11 Uhr gibt
es wieder Spätzle.

Gerhausen lädt 
zum Spätzlesfest ein
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